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as Victoria-Kreuz wurde am
29. Januar 1856 von Köni-
gin Victoria ins Leben geru-

fen und wird stets den Soldaten
verliehen, die sich durch heraus-
ragende Tapferkeit oder hervorra-
gende Pflichterfüllung hervorge-
tan haben.
Insgesamt erhielten 1354 Män-

ner diesen Orden – davon 626 im
Ersten Weltkrieg und 181 im
Zweiten Weltkrieg. Der jüngste
Träger war erst 15 Jahre alt, der
älteste hingegen 64. Unter den
Ordensträgern befinden sich zwei
Deutsche, drei US-Amerikaner,
sowie ein Belgier.
Das letzte Victoria-Kreuz je-

doch wurde an einen 24-jährigen
Panzerfahrer verliehen, und hier
rücken Zeven und Wistedt in die
Geschehnisse des Zweiten Welt-
krieges: Im April 1945 verlief die
Frontlinie grob entlang der
Reichs-Autobahn 1 zwischen
Bremen und Hamburg. Nördlich
dieser Autobahn besetzte ein bri-
tischer Garde-Panzerzug mit In-
fanterieunterstützung den kleinen
Ort Wistedt. Wichtig war dieser
Ort, da er die rechte Flanke des
Angriffskeiles gen Norden deckte.
Den Befehl, diesen Ort wieder
einzunehmen, erhielt am 21.
April 1945 Leutnant Jürgen von
Bülow, der zusammen mit der 6.
Kompanie/II. Bataillon Grena-
dier-Regiment 115 (einer Offi-
ziers-Bewerberkompanie) und
drei Sturmgeschützen IV von
süd-westlicher Richtung aus an-
greifen sollte.

Geschütz bricht zusammen
Schon drei Kilometer vor dem
Ort fuhr sich das erste Sturmge-
schütz in einer zusammengebro-
chenen Holzbrücke fest, die an-
deren kehrten um. Das eingebro-
chene Sturmgeschütz wurde am
nächsten Morgen gesprengt.
Während ein Teil der Kompanie
einen Ablenkungsangriff aus Nor-
den machte, griff der Rest aus
Westen an. Die 90 Offiziers-Be-
werber griffen wie geplant an und
drangen in den Ort ein. Drei
Sherman-Panzer wurden mit Pan-
zerfäusten abgeschossen, ein wei-
terer wurde erbeutet.
Der Rest der britischen Solda-

ten wollte ostwärts ausweichen.
Zwei weitere Shermans, die zur
Verstärkung anrückten, wurden
ebenfalls am Ortsrand abgeschos-
sen. Die zehn Mann dieser bei-
den Panzer rannten zurück. In
Wistedt versuchten ebenfalls die
Briten, ihre Linien zu erreichen.
Einer von ihnen war der Guards-
man (Schütze) Edward C. Charl-
ton, der sich freiwillig zu den
Gardepanzern meldete.
Vorher schrieb er seinen El-

tern, er wolle nichts riskieren und
gesund heimkehren. Nun aber
stand er im Turm seines Sher-
mans und deckte die Deutschen
mit heftigem MG-Feuer ein, wo-
bei er bis zum Bauch frei stand,
während der Sherman von deut-
schen Geschossen getroffen wur-
de. Er verließ daraufhin den Pan-
zer und nahm das 30-Browning
mit. Er lief zu einem Zaun und
wurde dort von einem Geschoss
am Arm getroffen, worauf er das
MG auf den Zaun abstützte und
weiter schoss. Er streute dabei die
ganze Dorfstraße ab und hinderte
die deutschen Soldaten daran, die
flüchtenden Briten zu verfolgen.
Als sicher gilt, dass Charlton

nach weiteren zwei Treffern um-
fiel. Die deutschen Soldaten
brachten ihn sofort zum Ver-
bandsplatz nach Zeven, wo er
schließlich starb.
Leutnant von Bülow erhielt für

den Angriff das EK I, Charlton
das Victoria-Kreuz. Charlton
wurde nach dem Krieg auf dem
britischen Friedhof in Becklingen
bestattet. Am nächsten Tag wurde
Wistedt kampflos geräumt, da die
Guards-Division auf Zeven vor-
rückte. Stephan Christoph Weiß
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Für britischen Soldaten in Wistedt

Das letzte
Victoria-Kreuz
in Europa

› Stephan Christoph Weiß schreibt
über Persönlichkeiten, die Namensge-
ber für Straßen sind, wendet sich Dich-
tern, Malern und Musikern zu, die bei
vielen Menschen schon wieder in Ver-
gessenheit geraten sind.

Schon gewusst?

WORPSWEDE. Mit Alon Yanai, Jo-
ca Perpignan und der NDR-Big-
Band erklingt Welt-Jazz aus Süd-
amerika, Afrika und dem Nahen
Osten in der „Music Hall“ Worps-
wede. Das Konzert findet am
Freitag, 25. Mai, ab 20 Uhr statt.
Das Motto des Konzertes könnte
auch lauten: „Musik kennt keine
Grenzen.“ Die Geschichte des
Duos Alon und Joa begann vor
20 Jahren in Boston. Karten für
den Auftritt gibt es bei der ZZ. (js)

„Musik kennt keine Grenzen“

Weltjazz in der
„Music Hall“

SCHNEVERDINGEN. Der Schafstall
am Heidegarten in Schneverdin-
gen öffnet am Freitag, 18. Mai,
wieder seine Türen zu den Schne-
verdinger Schäferabenden. Detlef
Cohrs und sein Team wollen da-
für sorgen, dass Gäste und Ein-
heimische stimmungsvolle Aben-
de im alten Schafstall verbringen
können. Um sich für Musik und
Tanz zu stärken, gibt es viele re-
gionale Leckereien sowie eine
Vielzahl an Getränken, wie der
Veranstalter mitteilt. Der Schne-
verdinger Schäfer Günther Beuße
ist mit einer kleinen Abordnung
seiner Heidschnuckenherde an-
wesend und gibt den einen oder
anderen Schnack zum Besten.
Außerdem haben Besucher an
diesem Abend die Möglichkeit,
direkt ab dem Schafstall Kutsch-
fahrten zu unternehmen.
Die Termine der weiteren Schä-

ferabende für 2018 sind der 15.
Juni, 6. und 20. Juli, 10. und 17.
August, 7. und 21. September
und der 5. Oktober. Veranstal-
tungsbeginn ist jeweils ab 18 Uhr.
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Weitere Informationen
gibt es bei den Mitarbeiterinnen
der Schneverdingen Touristik un-
ter 05193/93800 oder im Inter-
net. (js) www.schneverdingen-touristik.de

Abende werden fortgesetzt

Saisonauftakt
im Schafstall in
Schneverdingen

Am alten Schafstall in Schnever-
dingen soll es im Sommer wieder
gemütlich werden. Foto: Tourist-Info

Nachbargebiete

WEERTZEN. Die gebürtige Wisted-
terin Marianne Hauschild gehörte
vor 30 Jahren zu denen, die sich
dem Kreis der Besuchsdienstler
anschlossen. Wir fragten Marian-
ne Hauschild, wie denn die Orga-
nisation dieses Ehrenamts-Krei-
ses funktioniere. „Wir treffen uns
alle zwei Monate, das Kirchenbü-
ro stellt uns die Adressen zur Ver-
fügung und dann sagt jedes Mit-
glied, wen er oder sie besuchen
möchte.“
Allein in ihrem Wohnort

Weertzen gibt es fünf Besuchs-
dienstler, weshalb sie ihre Besu-
che nicht auf das Dorf be-
schränkt. Kürzlich war sie in
Heeslingen bei einer älteren Da-
me, die sie bislang nicht kannte.
Als sie sagte, dass sie von der Kir-
chengemeinde komme, wurde sie

freundlichst ins Haus gebeten,
und es ergab sich ein intensives
Gespräch. „Aus solchen Besu-
chen tanke ich Kraft.“ Sie kennt
jedoch auch Situationen wie die-
se: „Was, von der Kirche, nee, mit
Kirche habe ich nichts zu tun.“
Dann sei Höflichkeit angesagt
und die Frage, ob man trotzdem
einen Glückwunsch dalassen dür-
fe.

Sie gerät auch an Grenzen
Manchmal gerate sie auch an
Grenzen, sagt Marianne Hau-
schild. Dann vertraue sie darauf,
„dass es nicht in unserer Hand
liegt“. Sie selbst ist ein Kriegs-
kind, ihr Heimatdorf Wistedt
wurde 1945 bombardiert, die
Bomben sollten die Zevener
„Muna“ treffen, die Piloten hatten

sich um ein paar Kilometer ver-
tan. Sie hat, nachdem ihr Zuhau-
se in Schutt und Asche lag, mit
Eltern und Geschwistern in
Schweineställen gehaust. Wann
hat sie denn angefangen, an Gott
zu glauben? „In dieser wirren
Kindheit nicht“, so die 77-Jährige.
Als sie ihren Mann Hermann

heiratete und nach Weertzen zog,
kam sie in ein christliches Haus.
Ihr Schwiegervater las jeden Tag
eine Andacht, ihr Mann war Mit-
glied im Posaunenchor. Und heu-
te wird sie, weil sie über 75 ist,
selbst zum Geburtstag besucht.
Kürzlich war Ilse Ehlen da, und
als die ebenfalls in Weertzen An-
sässige ihr genau die Worte zu-
sprach, die sie selbst schon hun-
dert Mal gesprochen hatte, emp-
fand sie diese als völlig neu. (gh)

„Ich tanke viel Kraft aus den Besuchen“
Gebürtige Wistedterin Marianne Hauschild aus Weertzen engagiert sich ehrenamtlich

Die gebürtige WistedterinMarian-
ne Hauschild gehörte vor 30 Jah-
ren zu denen, die sich dem Kreis
der Besuchsdienstler anschlossen.

Foto: Holsten

ZEVEN. Die Kivinan-Schüler woll-
ten die neueste Feldhäcksler-
Technik kennenlernen. Grund ge-
nug für das Kivinan-Bildungszen-
trum Zeven, für einen Tag seinen
Berufsschulunterricht zur Firma
Tiemann Landtechnik nach Bre-
mervörde zu verlegen.
Diese praxisorientierte Ausbil-

dung an modernsten Feldhäcks-
lern funktioniert zwischen der
Firma Tiemann und dem Bil-
dungszentrum aus Zeven durch
gute Zusammenarbeit seit mehr
als zehn Jahren, wie das „Kivi-
nan“ mitteilt. An diesem Tag nah-
men 33 angehende Land- und
Baumaschinenmechatroniker des
dritten Ausbildungsjahres des Ki-
vinan-Bildungszentrums und eine
Auszubildende von Tiemann
Landtechnik an einem Intensiv-
kurs über die neueste Feldhäcks-
lertechnik teil. Die Landtechnik
zählt zu einem der innovativsten
Bereiche der Fahrzeugtechnik, in
der jede Erntesaison neue Ma-
schinen, Verfahren und Geräte
auf den Markt und damit an den
Kunden kommen. Die Maschinen
sind vollgepackt mit Mechanik,
Elektronik und Hydraulik, so
dass ein Feldhäcksler schon mal
den Wert eines Einfamilienhauses
übersteigen kann. Er läuft manch-
mal in der Häckselkampagne

rund um die Uhr und muss von
den angehenden Land- und Bau-
maschinenmechatronikern in-
stand gehalten werden, wenn er
mal defekt ist. Die Reparatur
muss zügig erfolgen, obwohl die
Maschine mit Bordcomputern
ausgerüstet ist und sie mit einem
Diagnosesystem überwacht und
gewartet wird.

Antrieb erläutert
Die Schüler bekamen vom Tie-
mann-Werkstattleiter Andreas Pa-
pe die Maschinenbaugruppen für
den Antrieb des Häcksel- und
Fahraggregates erläutert. Der Ern-
temaschinenspezialist der Firma
Christian Mewes erklärte die Vor-
satzgeräte für Gras-, Mais- und
Ganzpflanzensilage, den Gutfluss
in der Maschine sowie den Um-
bau des Häckslers. (js)

Feldhäckslertechnik
steht im Fokus
Kivinan-Schüler sind zu Gast bei Firma Tiemann

Christian Mewes (links) erläutert
die Vorsatzgeräte. Foto: Kivinan

Nur schweren Herzens, bekannte
Rektorin Anna Christ, lasse sie
das Vorstands-Trio Nicole Blank,
Melanie Oest und Silvia Wilshu-
sen ziehen. Sie sprach den Müt-
tern, deren Kinder im Sommer
auf die weiterführende Schule
wechseln, „ein riesengroßes Dan-

keschön für das geleistete Enga-
gement“ aus und überreichte ih-
nen ein Präsent.
Einstimmig wählten die Mit-

glieder anschließend Nadine Stö-
cker zur ersten Vorsitzenden und
Iris Mateyka zur zweiten Vorsit-

zenden. Das Amt der Schriftwar-
tin übernahm Tanja Harms. Wie-
dergewählt wurde Heike Heins
als Kassenwartin. Geprüft wird
die Kasse von Jana Bruns und Ni-
cole Blank.
Über die zahlreichen Projekte

und Aktivitäten der vergangenen
Monate berichtete die Vorsitzen-
de Nicole Blank. So beteiligte
sich der Verein unter anderem an
der Einschulungsfeier, begrüßte
die Erstklässler mit einem Ge-

schenk und unterstützte einen
Selbstverteidigungskurs für die
Vorschulklasse. Während der
„Langen Nacht der Mathematik“
zeigte sich der Schulverein für
das Catering verantwortlich, und
bei den Vier-Abend-Märschen
wird er wieder die teilnehmenden
Kinder unterstützen. Darüber hi-
naus bezuschusst der Schulverein
das „Gesunde Frühstück“, das al-
le zwei Wochen für mehr als 300
Schüler ausgerichtet wird.

Über die Einnahmen und Aus-
gaben des vergangenen Jahres be-
richtete Heike Heins. Die Kassen-
wartin sowie der Vorstand wur-
den einstimmig entlastet.
Ein unverhofftes und willkom-

menes Geschenk machte Vereins-
mitglied Michael Quandt den
Kindern und Lehrkräften. Aus
Verbundenheit zur Musik und
der Schule sponsert er für den
neuen Musikraum ein Schlag-
zeug. (ta)

Eltern freuen sich über Spende
Schulverein Klostergang engagiert sich für Kinder – Mitglieder wählen neuen Vorstand

Von Tanja Harms

ZEVEN. Die Umzugskartons sind
ausgepackt, der Schulbetrieb in
der neuen Grundschule läuft,
und auch beim Schulverein der
Grundschule Klostergang läuft
es rund. Während der Jahresver-
sammlung blickten die Mitglie-
der auf die Aktivitäten der ver-
gangenen Monate zurück, plan-
ten die nächsten Projekte und
wählten einen neuen Vorstand.

Mit Dankesworten und Präsenten wurden Silvia Wilshusen (links), Melanie Oest (Zweite von rechts) und Ni-
cole Blank (rechts) aus dem Vorstand des Schulvereins verabschiedet. Den neuen Vorstand des Schulförderver-
eins bilden (Zweite von links nach rechts): Tanja Harms, Heike Heins, Iris Mateyka und Nadine Stöcker. Foto: Bruns»Für den neuen Musik-

raum schenke ich der
Schule und den Schülern
ein Schlagzeug.«
Michael Quandt, Vereinsmitglied
und Musiker
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Die Zukunft der medizinischen Versorgung in Zeven betrifft uns alle. Der Widerstand gegen die Schließung
des MLK ist ungebrochen und die ärztliche Ausstattung eines medizinischen Versorgungszentrums in
Zeven ist keineswegs gesichert. Wie wird es weitergehen? Wir haken nach!

Thorsten K tzmann

BRENNPUNKT:

MEDIZINISCHE
VERSORGUNG

WIR KÜMMERN UNS!


